
Verhandlungen
* der

U. ordentlichen Hnuptuersammluns
des

Vereins Deutscher Reuisions-Insenleure EU.
in

EISENACH

am 24. und 25. August 1919.

Berlin 1920.

Verein Deutscher Revisions-Ingenieure.



V  V.. ■■■ 1 '  ■ ■:3v'.,- v.-":, ' '  h ■■

'

I.
« *  * - - ................... m

mss&fwm- S£ V

- '.- V
-■' c

Hi kliiMx
ff-.;

. . . . .

ggf5o2p£.Y.* *.: .- <•'« ’•. *< ’-* * v-•'• •*••-
.. '  . .

-T.* •. a - : .

■: • ■ :: ■ ;  V •.’’ ' < '  -
I

.......... ,.......

vT- ? ' ■-' ■■:  ■ . . . " ' .  ■•.-■’ '< '

^V:'" ' ‘ . - ~

■ ■
v.*.'.--r -  •:•

- iv C -
.

'■ - • *-> - i V̂SÄVi1- , . w-v &&I « R ** '/ -• ;; \. x-. "V •' .'-V  '/V.:, V- ; V' k’ j

• • -

w  M m m

■

’ \'/{- ■.. ; ; .v--. 1... 1

"S|, y SL -

ftv ■ ' ...■ '■ ■■ - . ■-■:•■. '>’’v - :'■.......   >• - - -•>.-■ -

V 5*r,. •:

' • '

• - •

, " - . - , . • . ' ■ - ■ -.......
" ' • x ;  • ■ ‘ • . - - . ..

■Sr.J- ' .  - - • * •*'' . S - ' .**■ . V
’j i - j ,  //, : ;  _v yfi

J -
• jV.;r‘ m  ■ - -. -.'■

a.4— : ■■■ ; Li fl

.

,

V?- -• -

■ ■ .
. \.v>: --v.- ...c, «•. -*- ' - • .  -,.•■••• • ..

• . • =. »

*  ' i - M . -  V

i'v' '''. r-j-'A ' ■■

-

H
"  :; r , ' •'■ '  ' • ,, ' ■'. v.' • ’-

■■■' < ' -i -: :•■. • -

' ■ . ß  ■ ■> @ä! S

■

. " 4 : -  , -
•■ . •’ '■. -* ■ :•*■. ;■ .. - :  '■-'•• ■V. ,5 .■'. ■ ,* ;  -.■■■•

. •, > .

^■7.

-

• -■ ■ ? ■■<■■■■ .......
- v 

" •  >  "K

. -  ' .  : H Ä
v - ; ^ c . v ; . . ' ; ; ;  , 4 ; • . . - ■- ■, -  . ; - .  V  ■' . -

■HB  
'̂ 0 '-'>«<;.“ - .V'.ö ^  r'::' "

. ■ v r ■'•■•: • ̂  *;>4vi ■' •- v-

'■ ■ - : '■ ' ‘ '
- .. ■ .  ̂ -  V

• . ,  -

Ites

-8 ® » " :

p A  ■■■■SH V :' ' ' ;;-"v;' y  V-'yf V ;■;■■'

- »

\ ; ■- •■ ■•' -- • ?,:.'■ • .*.'• &.■ •••.-• • ; y '.'• ■ i v : *VS ^  ,. . .- '- •-

: ^  : :  .v :  • v . ;

-: •".*.■"•• y-?\■Mm

.:,'. ’ - " '  ■' J ' * '
. .: ; ' , ' ■ • . «

, . •  . . ■ ■ ■ ■ '  " *  • • " - ■  “ ■ * *  

s-'5 'fä Jx S a l'ImmM
S S ä S M a  . -..

V-. -. : . . . . . .  :. .i ' ' '  ■ ^  •
' ' r  ;■■ ' ' '  ■ "  ■■'■'< ' .'■■ ■ \ . ■

'■■’ ■ ■'

'
M i Ä l i •■■ y'f ' 1

:N. • - »•* w .. ■ •„• f
' .. ■ • •-" ' -•■ . . .  ........................ ,  . . .

•>V. -■
- .



Den Verhandlungen der 24. Hauptversammlung 
in Eisenach lag folgende Tagesordnung zugrunde:

1. Bericht über die Tätigkeit des Vereins während 
seines 25jährigen Bestehens. (Herr Regierungs­
baumeister a. D. G. Mandel-Berlin.)

2. Die Minderung der Gefahren beim Fuhrwerks­
betrieb. (Herr Ingenieur O. Wissel-Leipzig.)

3. Explosionsgefahren an Reduzierventilen und 
Manometern von Stahlflaschen. (Herr Dipl.-Ing. 
W. Gärttner-Stuttgart.)

4. Der Pflichtkreis der technischen Aufsichtsbeamten. 
(Herr Regierungsbaumeister a. D. Philipp-Berlin.)

5. Das Verhindern des Unbrauchbarmachens von 
Sicherheitsvorrichtungen. (Herr Ing., Patentanwalt 
Dr. Hans Hederich-Kassel.)

6. Die zwangsweise Einstellung Schwerkriegs­
beschädigter in der Industrie. (Herr Ingenieur 
Hermann Schäfer-Leipzig.)

7. Bericht des Ausschusses für Unfallverhütungs­
normen. (Herr Oberingenieur Alvensleben-Berlin.)

8. Vereinsangelegenheiten:
a) Bericht des Vorstandes über das Vereins­

jahr 1918/1919.
b) Rechnungsabschluß.
c) Bericht der Rechnungsprüfungskommission. 

Erteilung der Entlastung für Vorstand, Aus­
schuß und Schatzmeister. Kostenvoranschlag 
für 1919/20. Festsetzung des Jahresbeitrages 
1919/20.

d) Stellung des Vereins zu den Standes- und 
Wirtschaftsfragen seiner Mitglieder.

e) Eintritt des Vereins in den „Reichsbund 
Deutscher Technik“.

f) Neuwahlen von Mitgliedern des Vorstandes, 
des geschäftsführenden Ausschusses und der 
Redaktionskommission.

g) Festsetzung des Ortes für die nächste Haupt­
versammlung.

9. Verschiedenes.

Am vorhergehenden Nachmittage fand eine Vor­
standssitzung im „Fürstenhof“ statt, an die sich eine 
Zusammenkunft der bereits eingetroffenen Teilnehmer 
anschloß.

In der Versammlung, die gleichfalls im „Fürsten­
hof“ abgehalten wurde, waren anwesend:

1. Als Gäste:

Geh. Ober-Reg.-Rat Dr. Leymann, Berlin-Lichter­
felde, Reichs-Arbeits-Ministerium; Geh. Reg.-Rat Ein­
ecker, Berlin-Dahlem, Reichs-Versicherungs-Amt; Geh. 
Ober-Reg.-Rat Dr. Heinecke, Berlin-Grunewald, Ver­
band Deutscher Berufsgenossenschaften r Geschäfts­

führer Dr. Ostern, Hannover, Syndikus des Ver­
bandes Deutscher Berufsgenossenschaften; Direktor
O. Wenzel, Berlin, Vorsitzender des techn. Ausschusses 
des Verbandes Deutscher Berufsgenossenschaften; 
Dr. jur. Dreist, Münster i. W., Verwaltungsdirektor 
der Sektion V der Steinbruchs-Berufsgenossenschaft; 
Geh. Reg.-Rat Hippenstiel, Magdeburg, Verwaltungs­
direktor der Zucker-Berufsgenossenschaft; H. Klammer, 
Dortmund, Verwaltungsdirektor der Sektion IX der 
Brauerei-Berufsgenossenschaft und der Westfälischen 
Vereinigung berufsgenossenschaftlicher Verwaltungen; 
Baumeister R. Quarg, Erfurt, techn. Aufsichtsbeamter.

2: Die Ehrenmitglieder:

Geh. Reg.-Rat Prof. Dr.-Ing. K. Hartmann, Berlin- 
Grunewald, Senalspräsident im Reichs-Versicherungs- 
Amt; Geh. Reg.-Rat Prof. Dr.-Ing. M. Gary, Berlin- 
Dahlem, Techn. Beirat des Vorstandes der Steinbruchs- 
B.-G.; Sächs. Hofrat Dr. jur. Löbner, Leipzig, Ver­
waltungsdirektor der Sächs. Textil-B.-G.

3. Die Mitglieder:

Dr. G. Adam, Breslau; Dipl.-Ing. Alander, Barmen; 
Ober-Ing. Alvensleben, Berlin-Lichterfelde; Fabrik­
direktor V. Bando, Magdeburg; Ober-Ing. A. Behr, 
Berlin-Friedenau; Dipl.-Ing. Max Berger, Beuthen
O.-S.; Dipl.-Ing. W. Bestehorn, Berlin-Waidmannslust; 
Ing. A. Betzel, Berlin-Steglitz; Dipl.-Ing. Fr. Birk­
heuser, M.-Gladbach; Ing. O. Brümmer, Dresden; 
Baumeister E. Busch, Gera; Verwaltungsdirektor 
M. Busch, Düsseldorf; Gew.-Insp. C. Deiters, Mainz; 
T. A.-B. H. Dibbern, Hannover; Ing. W. Dietrich, 
Saarbrücken; Ing. W, Düchting, Berlin; Ing. M. Eck­
stein, Leipzig, Geschäftsführer V. Feldmann, Frank­
furt a. M.; Verwaltungsdirektor C. Fellenberg, Seiden-
B.-G., Crefeld; Ing. 'P. Felsch, Berlin; Geh. Reg. u. 
Gew.-Rat Dr. R. Fischer, Potsdam; Ing. W. Fischer, 
Leipzig - Schleußig; Geschäftsführer O. Fleischer,
D. Buchdrucker-B.-G., Leipzig; Dipl.-Ing. Fr. Fleisch­
mann, Nürnberg; Dr. W. Flemming, Berlin; Dipl.-Ing. 
W. Gärttner, Stuttgart; Ing. Fr. Greve, Remscheid; 
T. A.-B. M. Gruhl, Berlin-Dahlem; Ober-Ing. J. Gunder- 
loch, Mainz; T. A.-B. C. Haegele, Berlin-Dahlem; 
Gew.-Rat Hassenpflug, Eschwege; Dr. H. Hederich, 
Cassel; Ober-Ing. Heidepriem, Kattowitz; T. A.-B. 
R. Herrmann, Guben; Marine-Stabs-Ing. A. Hoffmann, 
Werder a. H.; Geschäftsführer H. Holtzhausen, Chem­
nitz; T. A.-B. W. Horne, Berlin-Dahlem; techn. Sekretär 
Ph. Hütt, Neukölln b. Berlin; Ober-Ing. R. Hütt, Berlin; 
Ing. O. Kiesler, Leipzig-Gohlis; Ing. A. Kleemann, 
Berlin-Friedenau; Ing. A. Koch, Berlin-Dahlem; Ing. 
W. Korb, Leipzig-Gohlis; Ober-Ing. A. Kunert, Hille
a. S.; T.A.-B. M. Kunze, Dresden; Ing. W. Kupfermann,
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Berlin-Qr.-Lichterfelde; Ing. A. Lämmert, Cöln-Deutz; 
Dipl.-Ing. A. Lapp, Karlsruhe i. B.; Baumeister E. Leu- 
pold, Bautzen; Reg.-Baumeister Q. Mandel, Berlin; 
Direktor W. Merz, Heidelberg; Dipl.-Ing. E. Meyer, 
Hamburg 24; Gew.-Assessor Michels, Essen; Ing. 
N. Mödder, Berlin-Dahlem; T. A.-B. K. Molz, Mann­
heim; Gew.-Rat Dr. Müller, Darmstadt; Ing. K. Müller, 
Frankfurt a. M.-Eschersheim; T. A.-B. A. Offermann, 
Cöln-Nippes; Ing. G. Osenbrügge, Berlin; Ober-Ing.
G. Pese, München; Reg.-Baumeister A. Philipp, Berlin- 
Wilmersdorf; Ing. C. Pierau, Berlin-Tempelhof; Ing.
C. Popp, Nürnberg; Dipl.-Ing. Fr. Reichardt, Ham­
burg; Baumeister C. Reiche, Leipzig-Gohlis; Oberstlt. 
K. Reinold, Berlin - Wilmersdorf; Marine - Oberlt. 
P. Richter, Breslau; Dipl.-Ing. J. Robinson, Charlotten- 
burg; Dipl.-Ing. Fr. Rothe, Leipzig; Dipl.-Ing. G. Schad, 
Mannheim-Neuostheim; Ing. H. Schäfer, Leipzig-Plag- 
witz; Ing. R. Schaum, Leipzig; Ing. E. Schindler, 
Breslau; Dipl.-Ing. L. Schirmer, Berlin-Friedenau; 
Ing. P. Schleif, Mainz; Verwaltungsdirektor G. Schön­
berner, Berlin-Dahlem; Ing. C. Schulz, Bielefeld; Ing. 
K. Schuppert, Leipzig; Gew.-Assessor K. Schwantke, 
Essen; Ing. W. Silber, Mainz; Ing. H. Speck, Leipzig- 
Schleußig; Ing. A Spielmann, Breslau; Bauing. B. Frey- 
stedt, Hannover; Ing. O. Stöpel, Heidelberg; Ing.
H. Stübing, Hannover; Ing. E.Thiele, Berlin-Friedenau; 
Dr. phil. M. Trzeciok, Berlin - Lankwitz; Dipl.-Ing. 
E. Viktor, Hamburg; Dipl.-Ing. Fr. Werkenthin, Berlin; 
Ober-Ing. O. Wissel, Leipzig; J. E. Wunderle, Mainz- 
Kastel; Ing. H. Zacharias, Düsseldorf; Ober-Ing. 
A. Zscheyge, Potsdam.

Der Vorsitzende, Herr Oberingenieur Behr, 
Berlin, eröffnete die Versammlung früh 9ViLIhr mit 
folgenden Begrüßungsworten:

„M. H.! Wenn unser Verein Deutscher Revisions- 
Ingenieure in diesem Jahr auf eine 25 jährige Tätigkeit 
zurückblickt, so hatten wir doch wohl alle gehofft* 
unsere diesjährige Hauptversammlung zu einem 
Freudenfest zu gestalten. Leider hat das-Schicksal es 
anders gewollt; unser liebes deutsches Vaterland ist 
unter der Last eines 5 jährigen Krieges, welchen fast die 
ganze Welt gegen es führte, zusammengebrochen. 
Deswegen muß auch diesmal unsere Tagung nur 
unter dem Zeichen stehen wie früher, nämlich unter 
dem der Arbeit.

Das politische Verständnis in Deutschland hatte 
mit dem ungeheuren wirtschaftlichen Aufschwung, 
welchen unser Vaterland nach seiner Einigung 
genommen hatte, nicht gleichen Schritt gehalten; 
das Nationalgefühl der Deutschen versagte im Laufe 
des Krieges leider vollständig. Jetzt ist es die 
Pflicht aller derjenigen, welche wirkliche Vaterlands­
freunde sind, dieses Nationalgefühl wieder zu heben 
und zu stärken. Ich meine nicht den Chauvinismus, 
welcher glaubt, für sein Vaterland nur Rechte fordern 
zu können ohne irgend welche Gegenleistung, sondern 
ich meine das Gefühl, welches jeder Bürger haben 
soll, das ihn dazu treibt, daß er alle seine Kraft und 
alle seine Fähigkeiten hergibt, um sein Vaterland 
auf die sittliche, geistige und wirtschaftliche Höhe 
zu bringen, welche es berechtigt, eine Ehrenstelle

unter den anderen maßgebenden Völkern der Erde 
einzunehmen.

Hierfür ist es nötig, daß jeder bei seiner Arbeit 
nicht zuerst daran denkt, welche persönlichen Vorteile 
er von derselben haben kann, sondern es muß sein 
Bestreben sein, seine Arbeit so einzustellen, daß sie 
hauptsächlich dem Gesamtwohl seiner Mitbürger dient.

Ich kann wohl mit Recht behaupten, daß unser 
Verein während seiner 25jährigen Tätigkeit niemals 
von diesem Bestreben abgewichen ist, und so wollen 
wir das auch ferner halten.

Unter diesem Wahrzeichen eröffne ich hiermit 
die 24. Hauptversammlung des Vereins Deutscher 
Revisionsingenieure.

Ich habe nun die Ehre zu begrüßen: den in 
Vertretung des Reichs - Arbeits - Ministeriums er­
schienenen Geheimen Oberregierungsrat Dr. Leymann, 
ferner vom Reichsversicherungsamt den Senatspräsi­
denten Geheimen Regierungsrat Professor Dr.-Ing. h. c. 
Hartmann und Geheimen Regierungsrat Einecker, 
vom Verbände Deutscher Berufsgenossenschaften 
Geh. Oberregierungsrat Dr. Heinecke, Vorsitzender 
der Töpferei-B.-G. Der Oberbürgermeister von 
Eisenach und das Gewerbeamt, bzw. Vertreter der­
selben, sind bisher nicht ersehienen; die Berufs­
genossenschaften in großer Zahl durch Vorsitzende 
und Verwaltungs-Direktoren vertreten. Ich heiße die 
Herren herzlichst willkommen, danke für ihr Er­
scheinen, durch welches sie ihr lebhaftes Interesse 
bekunden, und hoffe, daß die Verhandlungen einen 
allseitig befriedigenden Verlauf nehmen werden.

Geh. Ober-Reg.-Rat Dr. Leym ann begrüßt den 
Verein im Namen des Reichsarbeitsministeriums, das 
regen Anteil an seinen Bestrebungen nehme; das sei 
wohl auch selbstverständlich, da das Reichsarbeits­
ministerium die oberste Reichsbehörde für den Arbeiter­
schutz sei. Dabei spiele der Schutz für Leben und 
Gesundheit der Arbeiter eine hervorragende Rolle, 
er sei der vornehmste Teil des Arbeiterschutzes, 
denn wir können wohl fast jede andere Schädigung 
in irgend einer Form ersetzen, nicht aber den Verlust 
von Gliedmaßen; auf diesem Gebiete, nämlich dem 
des Schutzes für Leben und Gesundheit der Arbeiter, 
wirkten in friedlichem Wettbewerb sowohl der Staat 
wie die Berufsgenossenschaften. Die Leistungen der 
letzteren seien bekannt und anerkannt; die technischen 
Aufsichtsbeamten seien wieder die ausführenden Organe 
zur Erfüllung der edelsten Aufgaben der Berufs­
genossenschaften. Zu der Ausgestaltung des Unfall­
schutzes habe der Verein viel beigetragen durch den 
ständigen Austausch der Erfahrungen, den er ver­
mittele und aufrecht erhalte und durch die vielfachen 
Anregungen, die auf den Versammlungen gegeben 
werden. Er empfinde daher eine große Freude darüber, 
daß er an diesen Versammlungen teilnehmen könne 
und glaube, daß der Verein mit Befriedigung jetzt 
auf sein 25 jähriges Bestehen zurückblicken könne. 
Er überbringe deshalb dem Vereine die besten Glück­
wünsche, auch zugleich im Namen seines Chefs, 
denen er am besten Ausdruck zu geben vermöge mit 
dem Wunsche, daß diese Beratungen dazu beitragen 
mögen, den Unfallschutz weiter zu fördern.



5

Prof. Dr.-Ing. Hartm ann: Mit berechtigtem Stolz 
können Sie auf die Tätigkeit des Vereins in den ver­
gangenen 25 Jahren zurückblicken. Nur sehr wenige 
sind heute noch von denen anwesend, die sich seit 
der Gründung des Vereins an seinen Arbeiten be­
teiligt haben: ich selber bin einer von diesen wenigen 
und kann daher aus persönlicher Erfahrung bezeugen, 
daß der Verein seinem alten Ziele stets treu geblieben 
ist, das auf eine Verbesserung der Unfall-Verhütungs- 
Technik und des Unfall- bzw. Betriebs-Ueberwachungs- 
Dienstes hinstrebte. Diese Tätigkeit des Vereins und 
die von ihm erreichten Erfolge sind um so mehr anzuer­
kennen, als bei der von vornherein beschränkten Zahl 
von Mitgliedern dem Verein große Mittel nicht zur Ver­
fügung stehen; es hat aber bisher noch nie an 
Männern gefehlt, die selbstlos und uneigennützig 
ihre Arbeitskraft in den Dienst des Vereins gestellt 
haben. Um nur einige Namen zu nennen, will ich nur an 
die Herren Specht, Hosemann, Braune, Bauer, Seidel, 
Nottebohm und Freudenberg erinnern. Sie haben stets 
einen so regen tätigen Anteil an den Arbeiten ge­
nommen, daß ihr Andenken im Verein und wohl 
auch noch weit darüber hinaus für alle Zeiten in 
Ehren gehalten wird. Aus der Tätigkeit des Vereins 
sind äußerst wertvolle und für die Unfallverhütung 
bahnbrechende Arbeiten hervorgegangen. Das Reichs- 
Versicherungsamt spricht durch mich dem Verein für 
seine verständnisvolle Mitarbeit in der Förderung 
des Arbeiterschutzes seinen herzlichsten Dank aus 
und wünscht, daß das bisherige harmonische Ver­
hältnis zwischen beiden auch in Zukunft so bleiben 
möge. Das Reichs-Versicherungsamt wird dann dem 
Verein stets eine treue Stütze bleiben. Wie es die 
berufsgenossenschaftliche Unfallverhütung für not­
wendig hält, so sieht es auch in dem Zusammen­
schluß der in ihr tätigen Fachmänner eine notwendige 
Ergänzung des allgemeinen Arbeiterschutzes und seiner 
Einrichtungen. Im Namen des Reichs-Versicherungs- 
amtes wünsche ich, daß der Verein noch recht lange 
Jahre blühen, wachsen und gedeihen möge.

Geh. Reg.-Rat Dr. F ischer: Die ersten beiden 
Verhandlungen desVereins, an denen ich teilgenommen 
habe, leben bei mir noch in gutem Andenken, und 
sofort nach der ersten dieser Versammlungen im 
Jahre 1909 bin ich in der „Sozial-Technik“ dafür 
eingetreten, daß die staatlichen Gewerbe-Aufsichts- 
beamten und die Mitglieder des Vereins einander 
immer näher kommen, sich gegenseitig kennen und 
schätzen lernen mögen. Dieselbe Aufforderung habe 
ich damals auch an die staatlichen Gewerbe-Aufsichts­
beamten gerichtet, leider ist ihr aber nicht in dem 
gewünschten Maße gefolgt worden. Jetzt haben sich 
die staatlichen Gewerbe-Aufsichtsbeamten in einem 
besonderen Verein zusammengeschlossen, dem auch 
Deutsch-Oesterreicher angehören und der zurzeit 
575 Mitglieder zählt, also wohl sämtliche Gewerbe- 
Aufsichtsbeamten Deutschlands umfaßt. Als sein Vor­
sitzender muß ich bekennen, daß er dem heute tagenden 
Vereine Deutscher Revisions-Ingenieure mit den 
wärmsten Gefühlen gegenübertritt. Ich werde auch 
künftig dafür eintreten, daß die verständnisvolle 
Zusammenarbeit beider Vereine für die Zukunft not­

wendig ist. Die Erfahrungen, die man in den langen 
Ja:hren des Bestehens der gewerblichen und der staat­
lichen Aufsicht gemacht hat, beweisen, daß beide 
Vereine aufeinander angewiesen sind und sich gegen­
seitig fördern müssen, weil sie sonst, d. h. jeder 
einzeln für sich, kaum erfolgreich zu arbeiten ver­
mögen. Ich stehe durchaus auf dem Standpunkte, 
daß die Arbeit des Vereins notwendig gewesen und 
ein Vorbild für den neuen Verein der staatlichen 
Aufsichtsbeamten geworden ist. Ich begrüße daher 
im Namen meines Vereines den Verein Deutscher 
Revisions-Ingenieure zu seinem 25 jährigen Feste 
und wünsche, daß es gelingen möge, durch engere 
gemeinsame Arbeit den Arbeiter- und Unfallschutz 
weiter zu fördern. Später wird sich für mich wohl 
noch die Gelegenheit ergeben, über die Gründung 
und die Ziele meines Vereins noch etwas weiteres 
zu sagen. Wir wünschen vor allem gemeinsame Arbeit, 
weil staatliche und berufsgenossenschaftliche Aufsicht 
zusammengehören, und so will ich denn in diesem 
Sinne dem Verein Deutscher Revisions-Ingenieure die 
herzlichsten Glückwünsche für sein weiteres Blühen, 
Wachsen und Gedeihen aussprechen, aber auch 
wünschen, daß der Verein meinem Vereine ebenso 
entgegenkommen möge, wie es dieser zu tun bestrebt 
sein wird.

Herr Behr: Ich bedanke mich im Namen des 
Vereins vielmals für die wohlwollenden Meinungen und 
Gedanken, die hier zum Ausdruck gekommen sind. Es 
sind so zahlreiche Glückwünsche eingelaufen, daß sie 
hier mit Rücksicht auf die reichhaltige Tagesordnung 
nicht verlesen werden können. Ferner haben viele 
Berufsgenossenschaften auch ganz erhebliche Summen 
dem Verein zur Verfügung gestellt, was vor allem in 
dieser schweren Zeit von großem Werte ist. Außer­
dem hat der Verband Deutscher Berufsgenossenschaften 
15 000 Mark zur Bearbeitung der Normalien dem 
Verein angewiesen. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
möchte ich noch darauf hinweisen, daß die Ein­
ladungen zur Versammlung, die nach der Satzung
28 Tage vorher herausgehen müssen, am 15. Juli, 
also rechtzeitig vorher abgesandt worden sind.

Schon während des Krieges hat der Verein unter 
Verlusten im Mitgliederbestände schwer zu leiden 
gehabt und zwar gerade unter den besten und tätig­
sten seiner Mitglieder. Namentlich die letzten Jahre 
sind in dieser Hinsicht besonders trübe gewesen, da 
Herr Specht, der Gründer, langjährige Vorsitzende 
und Ehrenmitglied des Vereins, dahingeschieden ist. 
Dieser Verlust war einer der schwersten, da man mit 
ihm den alten Freund und treuesten Mitarbeiter für 
die Zukunft nun missen muß. Ebenso sind im letzten 
Jahre die Herren Nottebohm, Zacharias, Neißer, Schaub, 
Mühlhahn und Haase durch den Tod aus dem Verein 
ausgeschieden. Das Andenken an ihr Wirken wird im 
Verein nie vergessen werden.

Die Teilnehmer ehren die Verstorbenen durch 
Erheben von den Plätzen.

Der Vorsitzende teilt mit, daß ein Antrag ein­
gegangen sei, vor Beginn der eigentlichen Tages­
ordnung die Wahl des 1. und 2. Vorsitzenden vor­
zunehmen, da durch den Tod des 1. Vorsitzenden,
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engeren Gruppe, die in den Wintermonaten regel­
mäßige Zusammenkünfte veranstaltete; im Jahre 1897 
bildeten die im Rheinlande und Westfalen wohnen­
den Mitglieder eine westliche Gruppe unter der 
Leitung des Herrn Freudenberg, die alljährlich im 
Frühjahr ihre Zusammenkünfte abhielt.

Herrn Nottebohm, zurzeit eine Besetzung dieses 
Amtes nicht vorhanden sei. H errD üchting  schlägt 
darauf vor, den bisherigen stellvertretenden Vor­
sitzenden, Herrn Ober-Ingenieur A lbert Behr 
aus Berlin-Friedenau, Albestr. 2, zum 1. V o r ­
sitzenden zu wählen, weil Herr Behr zurzeit am 
besten mit den ganzen Geschäften des Vereins ver­
traut wäre; namentlich handele es sich zurzeit um 
die Verhandlungen mit dem Verbände Deutscher 
Berufsgenossenschaften und um die Stellungnahme 
des Vereins zu der Frage, wieweit Versicherte als 
technische Aufsichtsbeamte in den gewerblichen 
Berufsgenossenschaften verwendet werden können.

Die Versammlung erklärt sich mit dem Vor­
schläge des Herrn Düchting einverstanden und 
Herr Behr w ird e ins tim m ig  zum 1. Vorsitzenden 
gewählt.

Darauf teilt Herr Behr mit, daß der Vorstand 
in seiner gestrigen Sitzung beschlossen hat, der 
Versammlung Herrn Gewerbe - Assessor a. D. 
W ilhe lm  M ichels aus Essen a. Ruhr, Ottomar- 
straße 20, zum 2. Vorsitzenden vorzuschlagen.

Auch die Wahl  dieses Herrn erfolgt e in ­
st immig.

Beide Herren nehmen die Wahl dankend an.

Es folgt dann Punkt 1 der Tagesordnung:

Herr Regierungsbaumeister a. D. G. Mandel- 
Berlin.

Ber icht  über die Tät igkeit  des Vereins während 
seines 25jährigen Bestehens.

(Infolge der Schwierigkeiten der Papierbeschaffung ist es 
nur möglich, von den reichhaltigen Ausführungen, die sich auf 
die vom Verein herausgegebenen Berichte stützen, einen kurzen 
Auszug zu geben.)

Bereits im Jahre 1888 hatte auf Anregung des 
Herrn Reg.-Rat Platz,  damals Beauftragter der Be­
rufsgenossenschaft der Feinmechanik in Berlin, eine 
Zusammenkunft der Beauftragten mehrerer Berufs­
genossenschaften stattgefunden, um einen Zusammen­
schluß der Beauftragten zwecks Austausches der 
Erfahrungen herbeizuführen. Zunächst kam es in den 
Wintermonaten der folgenden Jahre nur zu weiteren 
Zusammenkünften. Im Februar 1894 wurde eine 
Einladung an alle in Berlin ansässigen Beauftragten zu 
einer gemeinsamen Besprechung versandt, an der sich 
auch Herr Regierungsrat P la tz und Herr Oberingenieur 
Schne ider  vom Kessel - Revisionsverein Berlin 
beteiligten. Am 22. März 1894 erfolgte dann die 
Gründung des Vereins Deutscher Revisions-Ingenieure 
durch folgende Herren: Specht, Prof. Gary,
Braune, Gos l ich,  Hi l l iger,  Hosemann, Klein 
und Schneider.

Die Tätigkeit des Vereins beruhte hauptsächlich 
in der Abhaltung von Hauptversammlungen, auf 
denen lehrreiche Vorträge geboten wurden, Heraus­
gabe einer Vereinszeitschrift und von Sonderschriften 
auf dem Gebiete der Unfallverhütung.

Um die Mitglieder näher in Berührung zu bringen, 
vereinigten sich die in Berlin ansässigen zu einer

■m

a) Haup tversamm lungen .

1. Berlin 1894 10 Teilnehmer bei 18 Mitgliedern. 

Als Gäste nahmen teil, der Präsident des Reichs­
versicherungsamtes, Herr Wirkl. Geh. Reg.-Rat 
Dr. Böd iker ,  Herr Reg.-Rat P latz vom R.-V.-A., 
Herr Kommerzienrat Roesicke,  Vorsitzender 
des Verbandes Deutscher Berufsgenossenschaften 
und Herr Direktor B lum  von der Bamag.

2. Eisenach 1895 13 Teilnehm, bei 33 Mitglied.
3. Berlin 1896 14 99 99 39 99

4. Dresden 1897 8 99 99 42 99

5. Cöln 1898 39 99 .99 45 99

6. Ilsenburg 1899 34 99 „ 62 99

7. München 1900 32 99 99 66 99

8. Hamburg 1901 53 99 99 70 99

9. Elberfeld 1902 38 » 99 99 95 99

10. Dresden 1903 46 99 99 111 99

11. Jena 1904 45 99 99 133 99

Herr Prof. Gary übernimmt den Vorsitz.

12. Dessau . . 1905 41 Teilnehm, bei 139 Mitglied.

Herr Geh. Reg.-Rat Konrad Hartmann wird 
zum Ehrenmitglied ernannt.

13. Nürnberg . 1906 70 Teilnehm, bei 143 Mitglied. 

Herr Oberingenieur Specht wird zum Ehren­
mitglied ernannt.

14. Kiel . . . 1907 80 Teilnehm, bei 151 Mitglied.
15. Braunschwg. 1908 81 „ „154  „
16. Freiburg . .1909 77 „ „170

Im Mai fand eine außerordentliche Hauptversamm­
lung der erweiterten westlichen Gruppe von
29 Mitgliedern in Coblenz statt.

17. Berlin. . . 1910 aus Anlaß des 25jährigen
Jubiläums der B.-G.

89 Teilnehm, bei 179 Mitglied.

18. Schandau . 1911 86 „ „ 180 „

Vorher Besichtigung der Internationalen Hygiene- 
Ausstellung Dresden.
Herr Obering. Seidel übernimmt den Vorsitz; 
Herr Prof. Gary und HerrFreudenberg werden 
zu Ehrenmitgliedern ernannt.

19. Detmold . . . 1912 74 Teiinehm. bei 185 Mitgl.

Sondersitzung der Berliner Gruppe über die 
Normal-U.-V.-V. und über die Teilnahme an dem 
Internationalen Kongreß für Unfallverhütung und 
Gewerbe-Hygiene.

20. Breslau . . 1913 93 Teilnehm, bei 214 Mitglied. 

Die für 1914 nach Worms angesagte Haupt­
versammlung mußte infolge Kriegsausbruchs 
unterbleiben.

21. Charlottenbg. 1915 84 Teilnehm, bei 216 Mitglied. 

Außerdem sind im Jahre 1915 und 1916 von



7

der erweiterten Ortsgruppe Berlin noch 2 Sonder­
versammlungen veranstaltet worden.
Herr Ober-Ing. Behr übernimmt die Leitung 
des Vereins.

22. Weimar. . 1917 79 Teilnehmer bei 201 Mitglied. 

Dieser Hauptversammlung wohnte auch Herr 
Präsident Dr. Kaufmann vom Reichsversiche­
rungsamte bei.

23. Coburg . . 1918 70 Teilnehm, bei 193 Mitglied.

b) Zeitschrif t  des Vereins.

Von 1894— 1897 bestand ein Abkommen mit der 
Zentralstelle für Arbeiterwohlfahrtseinrichtungen. Ab
1. Juni 1901 erschien der Gewerblich Techn. Rat­
geber *!m Verlage des Herrn A. Seydel , Berlin. 
1903 wurde zur Fortführung dieser Zeitschrift eine 
G. m. b. H. gegründet, die 1905 wieder aufgelöst 
wurde, nachdem Herr A. Seydel den Verlag der 
Zeitschrift allein übernommen hatte und letztere 1907 
in „Sozial-Technik“ umtaufte, unter welchem Titel 
das Blatt bis Ende 1919 erschienen ist.

c) Sonderschri f ten  des Vereins.

Nr. 1 Di e Re in igung  des Kesselspeisewassers 
E. Heidepriem,

„ 2 An le i tung  zur Un te rsuchung  der Hebe­
zeuge und P rü fu ng  ihrer Tragorgane 
im Betriebe.

„ 3 Schutz gegen Fingerverletzungen bei 
Arbeiten an Fa l lhämmern  und Pressen 
aller Art. P. Hosemann und K. Specht.

„ 3a Neue Schu tzvorr ich tungen  gegen F i n ­
gerver le tzungen bei Arbeiten an F a l l ­
hämmern  und Pressen aller Art. P. Hose­
mann und K. Specht.

„ 4 Die Unfa l lverhütung  im Dampfkesse l ­
betriebe, C. Heidepriem, P. Hosemann, 
K. Specht und C. Zimmermann.

„ 5 Schu tzvorr ich tungen  an  Scheren. 
P. Hosemann.

„ 6 Mange lhaf te  E in r ich tungen  in maschi ­
nel len Anlagen für elektr ische Licht- 
und Kra f te rzeugung .  P. Hosemann.

„ 7 Schu tzvo r r i ch tungen  gegen das Heraus­
f l iegen der Webschützen .  A. Sickel.

„ 8 E r fo lge  auf dem Gebiet: Schutz  gegen 
F ingerver le tzungen  bei Arbeiten an 
Fa l l h äm m ern  und Pressen aller Art. 
P. Hosemann.

„ 9 Die Unfal lgefahren und ihre Beseit i ­
g ung  bei Meng-, Knet- und M isch ­
masch inen  in der Nahrungsm i t te l ­
industr ie.  Ernst Bauer.

„ 10 25 Jahre  Unfa l lverhütung .  E. Bauer
und Prof. M. Gary.

d) Weitere Betä t igung des Vereins und seiner 
V Mitgl ieder auf dem Gebiete der Unfa l l ­

verhütung.

Die Ausstellung für Unfallschutz und -Verhütung 
in Frankfurt a. M. 1907 erteilte dem Verein das 
Ehrendiplom für Auslegung sämtlicher Vereins­
schriften. 4 Mitglieder wurden in den ständigen 
'Beirat der ständigen Ausstellung für Arbeiterwohl­
fahrt berufen.

Eine Reihe technischer Ausschüsse aus den 
Reihen der Mitglieder wurde zu den verschiedensten 
Beratungen bei Aufstellung der Normal-U.-V.-V. und 
anderen Vorschriften zugezogen, deren Aufzählung 
der Raummangel verbietet.

Im Anschluß an die Hauptversammlungen wurde 
durch Veranstaltung von Besichtigungen industrieller 
Betriebe, Wohlfahrtseinrichtungen und Ausstellungen 
das Gesichtsfeld der technischen Aufsichtsbeamten zu 
erweitern gesucht.

Auf der internationalen Ausstellung für Unfall­
verhütung, Gewerbehygiene und Arbeiterwohlfahrt zu 
Budapest 1907 wurde dem Verein die silberne 
Staatsmedäille zuerkannt, auf der Hygiene-Aus­
stellung zu Dresden 1911 die goldene Medaille.

Eine Aussprache folgte auf den durch den 
Beifall der Versammlung belohnten Vortrag nicht.

Herr Behr: Der zweite für die Tagung in
Aussicht genommene Vortrag des Herrn Wissel muß 
ohne Schuld des Herrn Wissel ausfallen, da der 
Vortrag ursprünglich von einem anderen Herrn über­
nommen worden ist, der später aus nichtigen 
Gründen abgelehnt hat. Herr Wissel hat dann nach 
seiner Rückkehr aus dem Felde den Vortrag über­
nommen, ist aber wegen erst später zutage getretener 
Folgen des Feldzuges hieran verhindert worden, er 
hofft künftig sein gegebenes Wort einlösen zu können. 
Ich bitte dann die Versammlung, zuzustimmen, die 
Vorträge zu Punkt 3 und 4 der Tagesordnung auf 
später zu verschieben.

Punkt 5 der Tagesordnung:

Herr Patentanwalt Dr. Hans Hederich-Kassel.

Das Verhindern des Unbrauchbarmachens 
von Sicherheitsvorrichtungen.

Der Vortrag ist in der Soz ia l techn ik  1919, 
Heft 12, Seite 148— 151 abgedruckt. Es werden 
darin 1 Leitsätze aufgestellt:

v 1.' Die Schutzvorrichtung ist der Arbeitsweise 
anzupassen.

2. Die Schutzvorrichtung selbst darf keine Ge­
fahr herbeiführen.

3. Federn sind bei Schutzvorrichtungen zu ver­
meiden oder so anzubringen, daß ihr Bruch keine 
Gefahr hervorruft.

4. Die Schutzvorrichtung muß der gefährlich­
sten Arbeitsweise der Maschine angepaßt sein.

5. Die Schutzvorrichtung ist so anzubringen, 
daß dem Meister ihre Beobachtung schon von

»weitem ermöglicht ist.



6. Die Schutzvorrichtung darf keine großen 
Anforderungen an die Beobachtungsgabe oder Auf­
merksamkeit der Arbeiter stellen.

7. Ein Abstellen oder Losnehmen der Schutz­
vorrichtung muß gleichzeitig ein Weiterarbeiten mit 
der Maschine unmöglich machen.

In der dem Vortrage folgenden Aussprache, an 
der sich die Herren Qärttner, Dr. Leymann, Düch- 
ting, R. Hütt, Hassenpflug, Philipp, Dr. OsterjJWKh, 
Rothe, Wenzel, Dr. Löbner, Senatspräsident Hart­
mann, Reinold, Eckstein, Stöpel, Behr, Deiters und 
Michels beteiligten, wurde hervorgehoben, daß es 
wichtig sei, die Fehlerquellen, die den Arbeiter ge­
fährden, festzustellen, wozu die Arbeitstätigkeiten 
in kleine Zeitabschnitte zu zerlegen seien. Der neue 
Hochfrequenz - Kinematograph, mit dem 300 Auf­
nahmen in der Sekunde gemacht werden können, 
dürfte hierfür ein brauchbares Mittel sein. Ferner 
sei Aussicht vorhanden, eine Zentralstelle zu 
schaffen, die Auskunft über Schutzvorkehrungen 
gibt, wozu die Ausstellung für Arbeiterwohlfahrt 
in Charlottenburg vorgesehen sei, die gleichzeitig 
mit einer Versuchsanstalt verbunden werden solle. 
Der Kernpunkt der Frage liege darin, wie man 
die Machinenfabrikanten, die allerdings unter Um­
ständen ebenso wie die Unternehmer für das 
Fehlen von Schutzvorrichtungen haftbar gemacht 
werden könnten, zur Mitlieferung der erforder­
lichen Schutzmaßnahmen veranlassen könne. Dies 
wird in geringem Maße schon durch Be­
sprechungen mit den Maschinenbauern und ihren 
Verbänden erreicht werden können. Es bestehe die 
Absicht, zu zwingenden Vorschriften zu kommen, 
durch die bestimmt wird, daß gewisse Maschinen 
nur in Betrieb genommen werden dürfen, wenn sie 
mit bestimmten Schutzvorrichtungen versehen sind. 
Schon Hosemann habe z. B. die schwierige Frage 
des Pressenschutzes für erledigt gehalten; es käme 
also nur noch darauf an, den für den betreffenden 
Arbeitsvorgang richtigen Schutz zu verwenden. Um 
aber neue, wie alte Maschinen gleichmäßig mit 
Schutz zu versehen, sei die Aufstellung von Richt­
linien (Normen) erforderlich, nach denen gehandelt 
werden müsse. Notwendig sei besonders, die ver­
schiedenen einzelstaatlichen Verordnungen in Ein­
klang zu bringen oder einheitliche von Reichs wegen 
zu erlassen, wozu die Zusammenarbeit der Behörden, 
der Berufsgenossenschaften, der Versicherten und 
der Maschinenfabrikanten notwendig sei.

Punkt 6 der Tagesordnung:

Herr Ingenieur Hermann Schäfer-Leipzig.

Die zwangsweise E ins te l lung  Schwerkr iegs­
beschädigter in der Industrie.

Der Vortrag ist in der Soz ia l techn ik  1919, 
Heft 11, Seite 129— 133 wiedergegeben; er endete 
mit folgendem Schlußsatze:

Die technischen Aufsichtsbeamten sind gern 
bereit, die Aufnahme von Kriegsbeschädigten zu 
fördern, wo und wie immer möglich, und ihnen 
selbst jederzeit mit Rat und Tat beizustehen, damit

auf diese Weise die Anwendung von Zwang so viel 
möglich überhaupt vermieden werden kann und 
Klagen über Fürsorgebestrebungen, so viel an uns 
liegt, berechtigterweise nicht laut werden können. 
Wir erklären uns ausdrücklich bereit, uns um die 
Durchführung der Verordnung vom 9. Januar 1919 
besonders zu bemühen und auch im übrigen die 
Interessen der Kriegsbeschädigten wahrzunehmen 
und gegebenenfalls zu vertreten.

Herr Senatspräsident Hartmann bemerkte 
hierzu, daß den Kriegsbeschädigten die Unfallver­
letzten gleichzustellen seien. Leider hätten die 
vielen uneigennützigen Bemühungen nicht den er­
hofften Erfolg gehabt, so daß der im Jahre 1915 
von Prof. Bisalski getane Ausspruch, daß es keinen 
Leiermann, wie nach den Kriegsjahren 70/71, mehr 
geben würde, sich nicht bewahrheitet hätte. Es 
liege dies aber zum größten Teile an den Beschä­
digten selbst —  die Zahl der Schwerkriegsbeschä­
digten sei übrigens verhältnismäßig gering — , die 
aus den ihnen gebotenen Stellungen weggingen und 
sich leichteren Verdienst suchten. Man müsse aber 
auf dem betretenen Wege weiter arbeiten und sich 
um die Leute kümmern, bei denen ja die erlittene 
schwere seelische Beeinträchtigung noch nachwirke.

Herr Dr. Osterpfatfn wies darauf hin, daß 
selbstverständlich der Verband Deutscher Berufs­
genossenschaften bei der Wiedereinstellung der 
Schwerkriegsbeschädigten und Schwerunfallverletzten 
freudig mitarbeiten werde.

Punkt 3 der Tagesordnung:

Herr Dipl.-Ing. W. Qärttner-Stuttgart.

Explos ionsgefahren an Reduzi erventi len und 
Manometern  von Stahlflaschen.

Der Abdruck des durch Lichtbilder erläuterten 
Vortrages befindet sich in der Soz ia l techn ik  1919, 
Heft 12, Seite 146/147. Um sich gegen Explosionen 
zu schützen, wird empfohlen:

1. Man wähle Ventile von Firmen, welche auf 
diesem Gebiete die nötige Erfahrung haben und 
deren Name für gute Ausführung bürgt.

2. Das Ventil soll mit Ausbrennschutz und 
Sieben versehen sein.

3. Schadhafte Ventile sende man der Fabrik ein.
4. Ab und zu sehe man das Sicherheitsventil 

nach und ersetze lahm gewordene Federn.
5. Man weise die Arbeiter an, das Flaschen­

ventil langsam, nicht ruckweise zu öffnen und das 
Ventil von Oel und Fett freizuhalten.

6. Man schraube das Ventil erst an, nachdem 
zuvor die Flasche kurz ausgeblasen wurde.

7. Beim Oeffnen der Ventile trete der Arbeiter 
seitlich neben das Druckverminderungsventil.

8. Bemerkt der Schweißer eine Erwärmung des 
Druckverminderungsventils, so melde er dies sofort 
seinem Vorgesetzten.

In der Aussprache, an der die Herren Dr. 
Trzeciok, Gärttner, Prof. Gary, Stöpel und Mandel 
teilnahmen, wurden zwei Explosionen von Sauer­
stofflaschen erwähnt, bei denen nach anfänglicher
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Feuererscheinung die Flaschen zertrümmert worden 
waren. Der eine Fall geschah in einer Apotheke 
heii% Ueberfüllen von Sauerstoff von einer großen 
in eine kleinere Flasche zum Gebrauche von Aerzten 
und Kranken, der andere bei einem Versuche, einen 
Motor durch Sauerstofflaschen anzutreiben, Das 
Publikum müßte durch Beigabe eines entsprechen­
den Merkzettels aufgeklärt werden. Es wurde darauf 
hingewiesen, daß außer dem Oel usw. auch Schädi­
gungen des Flaschenmaterials als Ursache der 
Explosionen in Frage kommen könnten; bei hoch­
gespannten Metallen würden Explosionen schon 
durch Spannungswechsel (Spannungsverringerungen) 
hervorgerufen. Man müsse also auch auf das 
Flaschenmaterial achten. Ebenso kämen leicht Ver­
wechselungen -von Sauerstoff- und Wasserstoff­
flaschen vor; auch sei der Dichtungsgummi sehr 
schlecht. Ferner könne infolge Offenlassens der 
Ventile der Sauerstoff unrein geworden sein.

Hierauf erfolgte nach einstündiger Frühstücks­
pause um 2 Uhr nachm. die Fortsetzung der Sitzung.

Punkt 4 der Tagesordnung:

Herr Regierungsbaumeister a. D. Ph i l ipp - Berlin- 
Wilmersdorf.

Der Pfl ichtenkreis der technischen Auf­
sichtsbeamten.

Der Vortrag ist in der Sozialtechnik 1919, 
Heft 10, Seite 118— 128 enthalten und ausserdem 
als Sonderdruck erschienen. Die dem Vortrage fol­
gende sehr lebhafte Aussprache wurde von den 
Herren Dr. Trzeciok, Dr. Hederich, Senatspräsident 
Hartmann, Behr, Dr. Fischer, Wenzel, Alvensleben 
Michels, Dr. Leymann, Schulz, Düchting, Spielmann 
und Philipp bestritten. Den zahlreichen Anregun­
gen des Vortragenden wurde zugestimmt; in eini­
gen Berufsgenossenschaften seien die erhobenen 
Forderungen bereits erfüllt; wo es noch nicht ge­
schehen sei, müsse dies durchaus angestrebt werden. 
Der Stand der technischen Aufsichtsbeamten müsse 
gehoben werden, um das Ziel vollkommener Unfall­
verhütung zu erreichen, wozu letztere auf wissen­
schaftliche Basis gestellt werden müsse, was 
wiederum die Forderung von Hochschulbildung be­
dinge. Der Verein müsse sich aber auch mit der 
wirtschaftlichen Lage der technischen Aufsichts­
beamten befassen; hierzu wurde die Bildung einer 
Wirtschaftskommission empfohlen. Es kam ferner die 
von dem Verein der Gewerbe-Aufsichtsbeamten dem 
Reichsarbeitsministerium eingereichte Denkschrift zur 
Sprache, in welcher vorgeschlagen wird, die gesamte 
Unfallverhütung der staatlichen Gewerbeaufsicht zu 
unterstellen. Die dagegen sprechenden Gründe — 
es sei nur der genannt, daß die für die Unfallver­
hütung notwendige Spezialisierung bei den Berufs­
genossenschaften vorhanden sei, während sie bei der 
Gewerbeaufsicht erst geschaffen werden müsse — 
wurden vorgebracht. Erwähnt wurde auch, daß den 
Berufsgenossenschaften seinerzeit die Unfallverhütung 
übertragen worden sei, weil man der Ansicht war, 
daß diejenigen, welche die Kosten zu tragen hätten,

die beste Aufsicht führen würden. Es wurde die 
Ausarbeitung einer Gegen - Denkschrift und Wahl 
eines Presse-Ausschusses beantragt. Bezüglich der 
vom Verbände Deutscher Berufsgenossenschaften 
bisher hauptsächlich gepflegten verwaltungstechnischen 
und juristischen Seite wurde berichtet, daß im Ver­
bände Beratungen im Gange seien, die technische Seite 
mehr als bisher zur Geltung kommen zu lassen. Die 
sich durch den Vortrag und die Aussprache er­
gebende Entschließung der Versammlung lautet:

„Der Verein Deutscher Revisions - Ingenieure 
stellt fest, daß wirksame Unfallverhütung nie ver­
zichten kann auf das reiche Material, das die Berufs­
genossenschaften in den Unfallschriftstücken jeder 
Art, in den Statistiken und sonst besitzen. Nur bei 
den Berufsgenossenschaften kann man die täglich 
wechselnde genaue Zahl, Art und Oertlichkeit der 
Betriebe und Arbeitsstellen wissen, ein besonders 
wichtiges Erfordernis für wirksame Prüfungstätigkeit.

Abgesehen von vielen Fragen rein wirtschaft­
licher Art, genügt diese Erkenntnis schon allein dazu, 
daß die Durchführung der Unfallverhütung, im be­
sonderen die Ueberwachung der Betriebe, Aufgaben 
der Berufsgenossenschaften bleiben.

Um die sittlich und volkswirtschaftlich so wichtige 
Schutzpflicht für Leben und Gesundheit des werk­
tätigen Volkes wirksamer zu erfüllen, hält der Ver­
ein es für unbedingt erforderlich, daß an die tech­
nischen Aufsichtsbeamten hinsichtlich ihrer Eignung 
und .Vorbildung die höchsten Anforderungen gestellt 
werden, und daß den Arbeitnehmern die Mitarbeit 
in der Unfallverhütung ermöglicht wird.

Im besonderen wird als dringend gefordert, daß 
an Fachschulen und Hochschulen obligatorische 
Unterrichtsvorträge und Prüfungen, getrennt nach 
Fachgebieten, über Arbeiterschutz unter besonderer 
Würdigung der Unfallverhütung abgehalten werden. 
Für die Durchführung dieser Aufgaben sind technische 
Aufsichtsbeamte von Berufsgenossenschaften die ge­
eignetsten Männer, weil es deren ausschließlicher 
Beruf ist, Leben und Gesundheit der Arbeiter zu 
schützen, und sie daher in dieser Hinsicht die um­
fassendste wissenschaftliche und praktische Erfahrung 
besitzen.“

Nach der Aussprache wurde die Sitzung des 
ersten Tages geschlossen, worauf gegen 4 Uhr ein 
gemeinsames Mittagessen im Fürstenhof stattfand, 
nach dem das Burschenschaftsdenkmal besucht 

wurde.

2. Sitzungstag am 26. August.

Nach Eröffnung der Sitzung um 91/* Uhr ver­
liest der • Vorsitzende, Herr Oberingenieur Behr zu 
Punkt 8d der Tagesordnung:

„Stel lung des Vereins zu den Standes- 
und Wirtschaftsfragen seiner M i tg l ieder“ 
mehrere Anträge von Mitgliedern zu dieser Frage 
und erwähnt, daß nach Feststellung mittelst Rund­
schreiben der Vorstand gegen eine Stimme dafür sei, 
daß der Verein sich mit diesen Fragen beschäftige. 
Ferner hat sich der Vorstand in dieser Sache mit 
einem Schreiben an den Verband der Deutschen Be-
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rufsgenosscnschaften gewendet, worauf eine Kommis­
sion aus den Herren Direktor Wenzel, Dr. Löbner, 
Dr. Eisenträger und Dr. Ostern (seitens des Ver­
bandes) und Obering. Alvensleben, Ing. Di'ichting, 
Dr. Trzeciok und Obering. Behr (seitens des Ver­
eins) zur Beratung zusammengetreten sei.

Es kamen dann die Herren Alvensleben, Dr. 
Trzeciok, Spielmann, Michels, Qärttner, Dir. Merz, 
Quarg, Dr. Löbner, Professor Gary, Reiche, Pierau,
E. Meyer, R. Hütt, Dr. Müller und Deiters zum Worte. 
Es wurde auf die Gefahren für den Verein hinge­
wiesen, wenn er, statt wie bisher nur die wissen­
schaftlichen Bestrebungen zu pflegen, sich nun auch 
mit den wirtschaftlichen befassen würde. Durch 
Hebung der Stellung der technischen Aufsichts­
beamten würde gleichzeitig eine wirtschaftliche Besser­
stellung erreicht werden können, die durchaus er­
forderlich sei, wenn die für die Unfallverhütung zu 
leistende Arbeit der technischen Aufsichtsbeamten 
einen gewissen Erfolg haben soll. Hierzu sei eine 
gesicherte Stellung der Aufsichtsbeamten unbedingt 
notwendig. Es müsse aber noch über den Begriff 
und die Ausdehnung der wirtschaftlichen Fragen, die 
die technischen Aufsichtsbeamten angehen, Klarheit 
geschaffen werden. Es ließe sich ähnlich, wie beim 
Verbände der Berufsgenossenschaften ein Arbeitgeber­
verband gebildet worden sei, für die wirtschaftlichen 
Fragen ein besonderer Verein gründen.

Eine Aenderung der Satzungen des Vereins, die 
durchaus nicht notwendig sei, sei augenblicklich nicht 
möglich, da sie nicht auf der Tagesordnung stehe. Es 
käme ferner der korporative Anschluß an einen wirt­
schaftlichen Verband in Frage; die vorhandenen Ver­
bände schienen aber zur Vertretung der Interessen der 
technischen Aufsichtsbeamten nicht geeignet. Es könne 
auch ein Ausschuß gewählt werden, der z. B. eine 
vermittelnde Stelle für die Prüfung begründeter Be­
schwerden bilden könne. In Aussicht sei auch der 
Zusammenschluß des Vereins mit dem Verein Deut­
scher Gewerbe-Aufsichtsbeamten zu nehmen, wodurch 
genügende Kraft zur Vertretung der Interessen aller 
Aufsichtsbeamten gewonnen würde.

Es wurde dann einstimmig nachstehende Ent­
schließung angenommen und ein aus den Herren 
Dr. Trzeciok, Spielmann und Reiche bestehender Aus­
schuß für wirtschaftliche Fragen einstimmig gewählt.

Entschl ießung.

Die Versammlung  erklärt , daß der Verein 
Deutscher Revisions-Ingenieure die Standes- 
und Wirtschaftsin teressen der technischen 
Aufsichtsbeamten zu vertreten berufen ist, 
und daß er weder dem Verbände der B ü r o ­
angestell ten Deutschlands noch dem Bunde 
der technischen Angestel l ten  und Beamten in 
Berl in noch einem anderen Verbände diese 
Regelung überläßt.

Anschließend wurde ein zweiter Antrag betreffend 
Aufnahme neuer Mitglieder beraten, wozu sich außer 
Herrn Behr die Herren Dr. Trzeciok, Löbner, Deiters, 
Stöpel, E. Meyer, Rothe, Professor Gary und Adam 
äußerten. Es wurde einstimmig beschlossen, die

Namen neu aufzunehmender Mitglieder vorher zu 
veröffentlichen und die Aufnahme erst vier Wochen 
nachher vorzunehmen. ^

Punkt 7 der Tagesordnung: Bericht des A us ­
schusses für Unfa l lverhütangsnormen .

Herr Alvensleben berichtet über die bisherigen 
Arbeiten der Kommission. Die Eingänge an Zeich­
nungen und Abbildungen waren sehr gering. Viele 
der Kollegen sind der Ansicht, es sollten Maßnormen 
für Schutzvorrichtungen herausgegeben werden. Das 
ist nicht der Fall. Es kann sich nur um Form­
normen von bewährten Schutzvorrichtungen handeln. 
Die Kommission konnte infolge der Zeitumstände 
selbst nur wenig vorwärts kommen, zumal die Firmen 
mit der Umstellung der Betriebe und den Arbeiter­
schwierigkeiten soviel zu tun haben, daß sie jetzt 
keine Zeit finden, unseren Wünschen nachzukommen. 
Sobald die Verhältnisse sich bessern, wird die Kom­
mission die Arbeiten wieder aufnehmen. Sie bittet 
daher um Sammlung und Uebersendung weiteren 
Materials.

Punkt 8 derTagesordnung: Vereinsangelegen­
heiten. a) Herr Düchting verliest den Bericht des 
Vorstandes über das Vereinsjahr 1918/19.

Jahresber icht  1918/19.

Durch die politischen Umwälzungen in Deutsch­
land, welche ja recht bald nach unserer letzten Haupt­
versammlung eintraten, wurde auch das Vereins­
leben in diesem Jahre ziemlich stark beeinflußt. Es 
tauchte insbesondere die Frage auf, wie weit auf 
Grund des § 875 der R. V. O. auch technische Auf­
sichtsbeamte aus den Kreisen der Versicherten her­
anzuziehen wären. Infolgedessen traten die Berliner 
Mitglieder im Monat Dezember 1918 zweimal zu 
Sitzungen zusammen, wo diese Frage eingehend be­
sprochen wurde. Es wurde daraufhin an das Reichs­
versicherungsamt eine Abhandlung gesandt, welche 
auseinandersetzte, daß es nach den Erfahrungen der 
Mitglieder des Vereins am zweckmäßigsten sein 
würde, wenn zur Ueberwachung der Unfallverhütungs- 
vorschriften in den Betrieben in jeder gewerblichen 
Anlage möglichst ein Vertrauensmann aus den Ar­
beiterkreisen zur Ueberwachung der Durchführung der 
Unfallverhütungsvorschriften ernannt würde. Diese 
Abhandlung ist auch in der „Sozial-Technik“ ver­
öffentlicht worden.

Außerdem waren an den Vorsitzenden ver­
schiedene Mitglieder herangetreten, welche sich dar­
über beschwerten, daß ihre Stellung innerhalb der 
Berufsgenossenschaften nicht ihrer Vorbildung und 
ihrer verantwortlichen Stellung entspräche. Eine Um­
frage bei den Vorstandsmitgliedern, ob der Verein 
dazu übergehen müsse, sich in jetziger Zeit auch um 
die Standes- und wirtschaftlichen Fragen seiner Mit­
glieder zu bekümmern, wurde fast einstimmig be­
jaht. Infolgedessen setzte sich der Vorstand mit dem 
Verbände der Deutschen Berufsgenossenschaften in Ver­
bindung, um mit diesem die Stellung der technischen 
Aufsichtsbeamten in den Berufsgenossenschaften zu 
beraten.

Es fand auf Veranlassung des Verbandes der 
Deutschen Berufsgenossenschaften am 27. Juni in
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Hannover eine Kommissionssitzung statt, wo diese 
Frage eingehend besprochen wurde. Es stellte sich 
heraus, daß die Kommissionsmitglieder des Verbandes 
der Berufsgenossenschaften und unseres Vereins in 
allen wesentlichen Punkten derselben Meinung waren.

Ueber den weiteren Verfolg dieser Angelegen­
heit kann erst später berichtet werden.

Der Tod hat leider wieder unter unseren Mit­
gliedern schwere Opfer gefordert. Es waren in diesem 
Jahre namentlich solche Vereinsangehörige, deren 
Tätigkeit für den Verein fast unersetzlich ist, und 
die in der Geschichte des Vereins niemals vergessen 
werden.

Es verstarben die Herren Specht, Zacharias, 
Nottebohm, Neisser, Schaub, Mühlhan und Haase. 
Den Abgeschiedenen wurde ein Nachruf in der „Sozial- 
Technik“ gewidmet.

Ausgetreten aus dem Verein sind die Herren 
Schirmer-München, von Höslin-Bayreuth und Hagen- 
Duisburg.

Neu eingetreten sind die Herren:
Direktor W. Merz, stellv. Vorsitzender der Steinbruchs- 

Berufsgenossenschaft, Heidelberg,
Ing. William Fischer, techn. Aufs. Beamt, der Sächs.

Thür. Eisen- u. Stahl-Berufsgenossenschaft, Leipzig, 
Ing. Max Eckstein, techn. Aufs. Beamt, der Sächs.

Thür. Eisen- u. Stahl-Berufsgenossenschaft, Leipzig, 
Sozialing. Paul Felsch von der Allgemeinen Elektri- 

zitäts-Gesellschaft, Berlin,
Revisionsbeamter O. Linke von der Detailhandels- 

Berufsgenossenschaft, Berlin,
Ing. Albert Welsch von der Detailhandels-Berufs­

genossenschaft, Heidelberg,
Ing. Alfred Schadenberg von der Detailhandels-Berufs­

genossenschaft, Charlottenburg,
Adolf Meyer, techn. Aufs. Beamt, der Detailhandels- 

Berufsgenossenschaft, Hannover,
Rechnungsbeamter August Klaus von der Detail­

handels-Berufsgenossenschaft, Berlin, 
Rechnungsbeamter Maximilian Wolter von der Detail­

handels-Berufsgenossenschaft, Berlin,
Ing. W. Dietrich von der Südwestdeutschen Eisen- 

Berufsgenosenschaft, Saarbrücken,
Karl Hagele, techn. Aufs. Beamt, der Schmiede-Berufs- 

genossenschaft, Berlin,
Max Gruhl, techn. Aufs. Beamt, der Schmiede-Berufs­

genossenschaft, Berlin,
Baumeister Kurt Herrmann von der Sächs. Bau- 

gewerks-Berufsgenossenschaft, Dresden,
Dipl.- Ing. Alander von der Rhein. Westfäl. Textil- 

Berufsgenossensc'naft, Barmen,
Dipl. Ing. Karl Becker von der Südwestdeutschen 

Holz-Berufsgenossenschaft, Karlsruhe, 
Marine-Oberleutnant a. D. Paul Richter von der Lagerei- 

Berufsgenossenschaft, Breslau,
Bergassessor Woltersdorf, Direktor der Oberrheinischen 

Zentralstelle für Gruben-Rettungswesen, techn. Aufs. 
Beamt, der Knappschafts-B.-G., Sekt. VI, Beuthen
O.-S.

Es ist wahrscheinlich, daß im nächsten Vereins­
jahr die Mitgliederzahl einen größeren Umfang an­
nehmen wird, da jetzt nach- dem Kriege die Unfall­
verhütung in den Berufsgenossenschaften wohl weiter 
ausgebaut werden dürfte.

Fast während des ganzen Vereinsjahres mußten 
wegen des plötzlichen Todes des ersten Vorsitzenden, 
Herrn Oberingenieur Nottebohm, die Vereinsgeschäfte 
allein von dem stellvertretenden-Vorsitzenden geführt 
werden, da die Neuwahl des ersten Vorsitzenden erst 
in der Hauptversammlung in Eisenach erfolgen kann.

Den Mitgliedern ist gleichzeitig mit der Ein­
ladung für die Eisenacher Tagung ein Mitglieder­
verzeichnis übersandt worden.

Folgende Berufsgenossenschaften haben be­
schlossen, dem Verein jährlicheZuwendungenzugeben: 

Sächsische Textil-Berufsgenossenschaft,
Leipzig . ................................... M. 100.—

Deutsche Buchdrucker-Berufsgenossen­
schaft, Leipzig..............................M. 100.—

Tiefbau-Berufsgenossenschaft, Berlin . M. 100.—
Berufsgenossenschaft der Molkerei etc.,

Charlottenburg..............................M. 100.—
Brauerei- und Mälzerei-Berufsgenossen-

schaft, Frankfurt a. M..................M. 100.—
Nordöstliche Eisen- und Stahl-Berufs­

genossenschaft, Berlin . . . .  M. 50.—
Es sei diesen Berufsgenossenschaften an dieser 

Stelle nochmals der herzlichste Dank des Vereins 
erstattet.

Die „Sozial-Technik“ konnte auch im letzten
Jahre nur unter den schwierigsten Verhältnissen 
weiterbestehen. Leider hat der Verleger dieser Zeit­
schrift, Herr Albert Seydel dieselbe an den Verlag 
Julius Springei», Berlin verkauft, so daß voraussicht­
lich die „Sozial-Technik“ am 1. Januar 1920 ein- 
gehen oder in anderer Form erscheinen wird.

Es bestehen Verhandlungen mit dem Verlage 
Springer und auch noch mit anderen Verlegern, in 
welcher Weise den Vereinsmitgliedern wieder die 
Veröffentlichungen zugehen können. Da diese An­
gelegenheit jedoch noch nicht geregelt ist, so kann 
zurzeit noch nicht darüber berichtet werden.

Folgende Druckschriften sind im Laufe des 
Jahres eingegangen:

Jahresbericht des Dampfkessel - Ueberwachungs- 
vereins der Zechen im Oberbergamtsbezirk 
Dortmund 1917/18,

Verein der Eisenhüttenleute: Mitgliederverzeichnis, 
Deutsche Buchdrucker-Berufsgenossenschaft: Ge­

schäftsbericht für 1917,
Hütten- und Walzwerks-Berufsgenossenschaft: Be­

richt über die technische Aufsicht für 1917, 
Maschinenbau- und Kleinindustrie-Berufsgenossen­

schaft: Geschäftsbericht für 1918,
Norddeutsche Holz-Berufsgenossenschaft: Bericht 

über den technischen Aufsichtsdienst für 1918, 
Nordöstliche Eisen- und Stahl-Berufsgenossenschaft; 

Bericht über den technischen Aufsichtsdienst 
für 1917,

Papiermacher - Berufsgenossenschaft: Verwaltungs­
bericht,

Der Verein zählt zurzeit 195 Mitglieder gegen­
über dem Vorjahr, in dem der Verein 193 Mitglieder 
hatte.
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Süddeutsche Edel- und Unedelmetall-Berufsgenossen­
schaft: Qeschäftsbericht und Bericht über den 
technischen Aufsichtsdienst für 1918, 

Süddeutsche Textil-Berufsgenossenschaft: Jahres­
bericht für 1917,

Zucker - Berufsgenossenschaft: Bericht über den 
technischen Aufsichtsdienst für 1918, 

Sächsische Textil-Berufsgenossenschaft: Qeschäfts­
bericht für das Jahr 1918.

Der Verein dankt für die Ueberlassung dieser 
wertvollen Drucksachen.

Herr Behr: Die Arbeit des Vorsitzenden ver­
mehrt sich ständig, die an ihn gestellten Ansprüche 
werden immer größer. Zur Entlastung hat der Vor­
stand die Anstellung eines Vereins-Sekretärs vor­
gesehen, welchen Posten das langjährige Mitglied 
Herr Ph. Hütt gegen eine kleine Entschädigung zu 
übernehmen bereit ist. Auf eine Anfrage des Herrn 
Holtzhausen über die von verschiedenen Berufs­
genossenschaften gewährten Unterstützungen für die 
„Sozial-Technik“ erwidert Herr Behr, daß diese Beträge 
von Herrn Verlagsbuchhändler Seydel nicht mitgeteilt 
worden sind und daher im Jahresbericht nicht auf­
genommen werden konnten.

Herr R. Herr mann regt an, daß die Berufs­
genossenschaften die Gelder zur Unterstützung der 
Zeitschrift direkt an den Verein zahlen möchten.

Herr J. Gunder loch weist darauf hin, daß die 
„Sozial-Technik“ nicht in die Hände der im besetzten 
Gebiet wohnenden Mitglieder gelangt sei. Herr R. Hütt 
bemerkt dazu, daß bisher die Zeitschrift und andere 
Drucksachen nicht in das besetzte Gebiet hinein­
gelassen wurden, was sich jetzt geändert habe.

Herr Behr macht dann noch Mitteilung vom 
Neudruck der Satzung.

Punkt 8, b und c der Tagesordnung:

Herr Dr. Löbner trägt darauf den Rechnungs­
abschluß für 1918/19, der von den Rechnungsprüfern 
geprüft worden sei, vor und beantragt Entlastung, 
die einstimmig erteilt wird; die Annahme des Kosten­
voranschlages 1919/20 erfolgt ebenfalls einstimmig. 
Auf Anfrage der Herren Holtzhausen und Alvens­
leben teilt der Schatzmeister mit, daß der Zins­
betrag aus der Anleihe niedriger sei, weil sie noch 
nicht ein volles Jahr im Besitz des Vereins gewesen 
sei, ferner seien neuerdings erfolgte Zuwendungen 
von Berufsgenossenschaften in dem Rechnungs­
abschluß nicht enthalten, weil er für das vergangene 
Jahr gelte.

Der Jahresbeitrag für 1919/20 wird gemäß Vor­
schlag des Vorstandes auf 20 Mark einstimmig fest­
gesetzt.

f) Die Neuwahl des Schatzmeisters wird, 
nachdem sich Herr Dr. Löbner zur Annahme bereit 
erklärt hat, einstimmig durch Zuruf erledigt. Hierauf 
wird vom Vorstande vorgeschlagen, Herrn Dr. Löbner ,  
der seit 23 Jahren Mitglied des Vereins ist und der 
nicht nur durch seine sorgsame Kassenverwaltung 
dem Vereine treue Dienste geleistet, sondern ihm 
auch stets mit seinen juristischen Kenntnissen bei­
gestanden hat, zum Ehrenmitg l ied  zu ernennen.

Dies wird unter lebhaftem Beifall der Versammlung 
einstimmig beschlossen.

Herr Dr. Löbner dankt in überaus herzlicher 
Rede für die ihrn gewordene Auszeichnung. Er 
werde sich jederzeit mit Stolz ein Mitglied des 
Vereins nennen; er hoffe, daß die Verwaltungen der 
Berufsgenossenschaften mehr und mehr in rechte 
Fühlung und Uebereinstimmung kommen würden, 
was bei gutem Willen und entsprechender Rücksicht­
nahme möglich sei. Er werde das Seinige dazu 
beitragen, dem Verein die in 25jähriger Tätigkeit 
verdiente Geltung zu erwirken. Dies gelte auch hin­
sichtlich der von den Mitgliedern gewünschten 
Stellung, wozu sie allerdings entsprechend mitwirken 
müßten. Es werde ihm stets eine Ehre und Freude 
sein, dazu mitzuhelfen.

Herr Behr dankt für die schönen Worte und 
fordert die Versammlung auf, dem neuen Ehrenmit- 
gliede ein Hoch auszubringen, was begeistert geschieht.

Für den geschäftsführenden Ausschuß 
kommen zwei Neuwahlen in Betracht, da Herr Zacharias 
verstorben ist und Herr Dr. Müller, dem für seine 
dem Verein geleistete Arbeit der beste Dank abzu­
statten ist, auszuscheiden beabsichtigt, weil er in den 
Vorstand des Vereins der Gewerbe-Aufsichtsbeamten 
gewählt sei. Letzteres wäre jedoch nicht unvorteil­
haft für den Verein, da in Zukunft beide Vereine 
doch miteinander gehen würden. Herr Alvensleben 
ersucht Herrn Dr. Müller, der an der Abfassung der 
Denkschrift nicht beteiligt sei, eine Wiederwahl an­
zunehmen, wozu sich Herr Dr. Mü l le r  im Interesse 
des Zusammenarbeitens beider Vereine unter dem 
Beifall der Versammlung entschließt. Als neue Mit­
glieder für den geschäftsführenden Ausschuß schlägt 
Herr Düchting die Herren Mandel und Gärt tner 
vor, deren Wahl einstimmig erfolgt. In die Redak­
t ions-Kommission werden auf Vorschlag des 
Herrn Behr die Herren Zscheyge und Ph i l ipp 
ebenfalls einstimmig gewählt.

e) Herr Düchting ersucht die Versammlung, ihre 
Zustimmung zum Eintritt des Vereins in den „Reichs­
bund Deutscher Technik“ zu geben. Die Gründung 
des Bundes und seine Ziele sind wohl überall bekannt. 
Zurzeit umfaßt er 500000 Mitglieder. Der Beitrag 
für den Verein beträgt pro Mitglied 0,30 M., wofür 
er auf je 7 Mitglieder eine Stimme erhält, Der 
Bund hat schon verschiedene Erfolge aufzuweisen. 
Um den den Technikern gebührenden Einfluß zu 
gewinnen, ist aber nicht nur der korporative Anschluß 
des Vereins, sondern auch der Eintritt jedes einzelnen 
Mitgliedes erforderlich. Herr Behr teilt mit, daß er 
auf der Ausschußsitzung und Tagung des Bundes in 
Eisenach und Herr R. Hütt in Berl in den Verein 
bereits vertreten haben, und ersucht gleichfalls um 
möglichst zahlreichen Beitritt. Herr Stöpel ,  der dem 
Bund sofort beigetreten ist und in Heidelberg eine 
Ortsgruppe von etwa 250 Mitgliedern gebildet hat, 
unterstützt die Sache. Herr Dr. Mü l ler  erwähnt, 
daß auch der Verein der Gewerbe-Aufsichtsbeamten 
Mitglied des Bundes geworden ist. Hierauf wird der 
korporative Anschluß an den Bund von der Ver­
sammlung einstimmig gutgeheißen.



Einnahme Rechnungsabschluß für 1918/19 Ausgabe

Nr. Gegenstand M Pf Nr. Gegenstand M Pf

Kassenbestand aus 1917/18 . . . .
Mitgliederbeiträge:

a) 175 zu M 15 einschl. 6 im Jahre 
1-917/18 vorausgezahlter Beträge

M 2625.—
b) 11 zu M 15 vorausge­

zahlt für 1919/20 . . „ 165.—
c) 2 zu M 7.50 . . . „ 15.—

Eintrittsgelder: 17 zu M 3.— . . . 
Zuwendungen von:

a) d. Sächs. Textil-Berufs-
genossenschaft . . .M 100.—

b) d.Berufsgenossenschaft 
d. Molkerei-, Brennerei-
u. Stärke-Industrie . . „ 100.—

c) der Tiefbau - Berufs­
genossenschaft . . . „ 100.—

d) d. Brauerei-u.Mälzerei-
Berufsgenossenschaft . „ 100.—

e) d. Dtsch. Buchdrucker- 
Berufsgenossenschaft . „ 100.—

f) Nordöstl. Eisen- und
Stahl - Berufsgenossen­
schaft .......................... „ 50.—

Zinsertrag der Wertpapiere
a) Dtsche. Reichsanleihen

zu 5 ° / o .......................M 200.—
b) Leipziger Stadtanleihe

zu 4%  . . . .  • „ 80 —

Zinsen
lt. Einlagebuch bei der 
Allg. Dtsch. Creditanstalt
in L e ip z ig .......................M 2.10

lt. Einlagebuch b. d. Städt.
Sparkasse in Leipzig . „ 4.88

Erlös aus Verkauf v. 4500 M Deutscher
Kriegsanleihe....................................

Lombarddarlehen v. d. Allg. Deutschen 
Creditanstalt in Leipzig
a) am 25. Oktober 1918 .M 1200.—
b) am 17. Juni 1919 . . „ 1400.—

Zuviel gezahlter Jahresbeitragf. 1918/19, 
der auf 1919/20 übertragen wird .

93 84

2805

51

550

280

6

4365

2600

5

10756

98

82

Schreibhilfen, Drucksachen, Porto .
Hauptversammlung.........................
Zeitschriften und Bücher . . . .  
Bezug der Vereinszeitschrift „Sozial

Technik“ ....................................
Druckkosten der Hauptversammlungs

V erh and lu ng en ...........................
Zurückgezahltes Darlehen (vergl. Ein

nähme 8 a ) ....................................
Ankauf von 4500 M IX. Deutscher

Kriegsanleihe...............................
Uebertrag der Einnahme 2b M 165.— 

und der Einnahme 9 • „ 5.—
Verschiedenes
Kassenbestand (einschl. Wertpapiere, 

siehe Vermögensnachweis)
a) lt. Einlagebuch bei 

der Allg. Deutschen 
Creditanstaltin Leipzig M 910.55

b) lt. Einlagebuch bei
der Städtischen Spar­
kasse in Leipzig . . „ 11.39

c) b a r ..............................  115.93

491
386
31

2184

518

1200

4410

170
327

1037

66
09
55

65

87

10756 82

Leipzig, Juli 1919.

Verein Deutscher Revisions-Ingenieure.
Der Schatzmeister.

Die vorstehende Rechnung ist in Einnahme und Ausgabe geprüft, mit den Belegen verglichen und 
richtig befunden worden. Insbesondere wurden auch die vorhandenen Wertbestände geprüft und die Spar­

kassenbücher und Wertpapiere eingesehen. Hermann Schäfer,  Otto Kiesler,

Leipzig, den 26. Juli 1919. Rechnungsprüfer.



Vermögensnachweis

1. Kassenbestand am 1. Juli 1919 ............................................................... .........................................M 1037.87
2. Wertpapiere:

Deutchln S e ta t a lH n  ( ß  {} Nennwert 4»/0 Leipziger Stadtanleihe zu 102 60% M 2052.-
Leipzig \ b) M 4500 Nennwert 5%  Deutsche IX. Kriegsanleihe zu 98% M 4410.— „ 6462.—*)

M 7499.87
ab Lombarddarlehen der Allgem. Deutschen Creditanstalt in Leipzig auf die Papiere unter 2 a „ 1400.—

\ M 6099.87
*) Ankaufswert.

Kostenanschlag für 1919/20

Einnahme:

Bare Kasse aus 1918/19 . . . . M 1037.87
179 Mitgliederbeiträge zu M 15.— ft 2685.—
(11 weitere sind als vorausgezahlt in Rechnung 1918/19 verbucht)

15 Eintrittsgelder zu M 3.— . . .► » 45 —
Zinsen der W ertpapiere.................... n 280.—
Sonstige Z insen ....................................* j) 10.—
Zuwendungen.................................... .... • n 300 —

M 4357.87

Leipzig, am 1. Juli 1919.

Ausgabe:

Summe der Titel 1— 5 und 9 der 
Jahresrechnung 1918/19 . . . . M 3938.95 

Mehrausgaben bei diesen Titeln . . „ 418.92
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Herr Behr teilt dann mit, daß der Verlag 
Ar Seydel die „Sozial-Technik“ an den Verlag von 
Springer-Berl in verkauft und den Vertrag mit dem 
Verein gekündigt hat. Die „Sozial-Technik“ soll mit 
dem Zentralbla tt  für Gewerbe-Hygiene, das 
auch das Organ des Vereins Deutscher Gewerbe- 
Aufsichtsbeamten ist, vereinigt werden. Es ist aber 
auch beabsichtigt, „Die Berufsgenossenschaft“, 
das Blatt des Verbandes Deutscher Berufsgenossen­
schaften, zu erweitern. Der Vorstand bittet um Er­
mächtigung zu entsprechenden Verhandlungen. Nach­
dem die Herren Gärttner, Dr. Adam, Dr. Müller, 
Stöpel, Dr. Löbner, R. Hütt und Feldmann die Vorteile, 
die von den beiden Zeitschriften dem Verein geboten 
werden können, hervorgehoben hatten und auch da­
rauf hingewiesen worden war, daß beide Zeitschriften 
für die Veröffentlichungen des Vereins benutzt werden 
könnten, wurde zugestimmt, mit beiden Zeitschriften 
in Verhandlungen zu treten.

Herr Behr teilt mit, daß von dem früheren Vor­
sitzenden, Herrn Oberingenieur Specht ein Bild ange­
fertigt worden ist, das in der ständigen Ausstellung 
für Arbeiterwohlfahrt untergebracht werden soll und 
sich zurzeit in der technischen Abteilung der Papier- 
verarbeitungs-Berufsgenossenschaft befindet.

8g.) Es liegt ein Antrag vor, die nächste Haupt­
versammlung in Süddeutschland, entweder in Würz­
burg oder in Stuttgart abzuhalten. Herr Gärttner 
hat sich erboten, die Vorarbeiten zu übernehmen, 
und schlägt Stuttgart vor, dem Herr Behr beistimmt. 
Herr Stopel ist für die kleinere Stadt Würzburg

und bittet, den Zeitpunkt ein für allemal auf die 
erste Septemberwoche festzulegen, auch nicht als 
Reisetag zur Versammlung einen Sonntag zu 
wählen. Herr Gärttner kann an seinem Wohnort 
Stuttgart besser für die Versammlung wirken und 
alles vorbereiten. Herr Spie l  mann ersucht, wie 
früher, mehr als zwei Tage für die Hauptversamm­
lung anzusetzen, um Betriebe besichtig&n und sich 
über die gesehenen Maschinen usw. mit Kollegen 
aussprechen zu können. Herr Ph i l ipp  hält S tu t t ­
gart als Sitz der Regierung und wegen der Tech­
nischen Hochschule für vorteilhafter. Mit über­
wiegender Mehrheit wird dann S tu t tgar t  als Ort 
der Tagung bestimmt.

Zum Schluß wird die durch den Vortrag Philipp 
angeregte Entschließung einstimmig angenommen. 
Herr Philipp macht auf die Notwendigkeit aufmerk­
sam, eine stärkere Werbetätigkeit für den Verein zu 
betreiben. Herr Reinold schlägt vor, lür den Fall, 
daß die Versammlung nicht in Stuttgart stattfinden 
könnte, auf Würzburg zurückzugreifen.

Herr Behr dankt den Anwesenden für ihr Er­
scheinen und die rege Teilnahme, wünscht ihnen 
nach der Arbeit im weiteren Beisammensein viel 
Vergnügen und ein frohes Wiedersehen in Stuttgart.

Herr Dr. Mül ler weist darauf hin, daß man am 
Ende der Tagung nach stürmischer Rede in Harmonie 
auseinandergehe und spricht dem Vorsitzenden, Herrn 
Behr für die Leitung und Mühewaltung den besten 
Dank der Versammlung aus, den Herr Behr auf die 
Herren Düchting und R. Hütt für die Schriftleitung
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und die Protokollführung, sowie auf die Herren 
Schad und Kunert ausdehnt, welche die für die Ta­
gung notwendigen Anordnungen getroffen hatten.

Am Nachmittage fand um 2 Uhr ein gemein­
samer Aufstieg der Damen und Herren auf die Wart­
burg statt, wo um 3 Uhr das Mittagessen einge­
nommen und nachher die Burg besichtigt wurde.

Nach Aufnahme eines Lichtbildes erfolgte um 6 Uhr 
der Abstieg zur Stadt, wo im Fürstenhof die Eise­
nacher Kurrende einige Gesänge vortrug. Ein Ab­
schiedstrunk im Hote! Zimmermann beendete die 
Tagung. Den Herren, die zu ihrem guten Gelingen 
durch Vorträge und sonstige Bemühungen beige­
tragen haben, wird hier nochmals der beste Dank 
des Vereins ausgesprochen.
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